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>>> Aus dem Inhalt

Wechsel wegen Pension
Beat Estermann geht in die
wohlverdiente Pension und
gibt nach 31 Jahren seine
St. Michaelsapotheke in neue
Hände. Sabrina Schacher hat
neu die Leitung. Seite 13

Die Bibliothek im Schrank
Leseratten aufgepasst: In
Schlierbach hat es neu eine
kleine, aussergewöhnliche
Bibliothek. Diese steht beim
Ortseingang bei der Familie
Koller. Seite 15

«O’zapft is»
Weisswürste und Brez’n: Am
Samstag, 13. Oktober, wurde
in Neudorf auf dem Areal von
«Füür und Flamme» ein zünf-
tiges Oktoberfest gefeiert.
Die Gäste wurden bestens
unterhalten. Seite 19

«Mord on Backstage»
Seit Juni proben die Theater-
leute aus Neudorf an ihrem
neuesten Stück, dem Lust-
spiel «Mord on Backstage».
Besucher dürfen sich auf viel
Witz freuen.  Seite 5

Hildisrieden

Herausgeputzt für die grosse Viehschau

Der Kälberwettbewerb an der Viehschau in Hildisrieden war ein
wahrer Besuchermagnet. Zahlreiche Gäste bildeten einen Kreis
um die 13 Kälber, die von den Besuchern bewertet wurden. Ein
weiterer Höhepunkt war die Vergabe des Missen-Titels und da

fiel der Jury-Entscheid klar aus: «Amonia» von Josef Disler ist die
Schönste. Die Viehschau in Hildisrieden findet alle drei Jahre
statt. Wegen der stetig sinkenden Mitgliederzahl ist noch un-
klar, ob es überhaupt ein nächstes Mal geben wird. Seite 9

«Europawäldli» im KKLB Beromünster

Das Bankgeheimnis
Beromünster/ Hildisrieden

Abenteuer Ferienspass

Jährlich wächst das «Europawäldli»
auf dem KKLB-Areal um zwei Bäume.
Neu steht eine Sitzbank im Miniwald.

(red) Am Dienstagnachmittag, 16.
Oktober, wurden erneut zwei Bäume
als Zeichen für den internationalen
Kulturaustausch der Schweiz mit
Europa gepflanzt. In diesem Jahr war
es eine Schwarzpappel für Holland
und eine Silberweide für Österreich.
Auch wenn es noch Jahrzehnte dau-
ern wird, bis es tatsächlich nach ei-

Neu lädt eine Bank hinter dem KKLB zum Verweilen ein. (Bild: spo) Erste Kunststücke am Vertikaltuch waren schnell einstudiert. (Bild: spo)

nem Wald aussieht, so lädt neu be-
reits jetzt eine Sitzbank zum Verwei-
len ein. «Für einen Baum ist es der
Himmel auf Erden, wenn er zu einer
Bank wird», so die Vorstellung der
österreichischen Soziologin Renate
Albrecher. Sie steht hinter dem Pro-
jekt «Bankgeheimnisse», mit dem sie
die lange «Bänkli»-Kultur wieder ins
Bewusstsein der Bevölkerung rücken
will. Gäste können auf der Sitzbank
ihre Geschichte dokumentieren und
weitergeben. Seite 13 

Die Ferien sind vorbei und so auch
der Ferienspass. Welche Abenteuer
wurden erlebt? Ein Rückblick.

(red) Der Ferienspass ist eine Erfolgs-
geschichte, denn er bringt all die
Abenteuer und Erlebnisse aus den
Ferien quasi vor die eigene Haustüre.
So brauchen die Kinder nicht zu ver-
reisen, um Abenteuer zu erleben – die
Abenteuer kommen zu den Kindern.
Das war auch in diesen Herbstferien
so. In Beromünster nahmen rund 200

Kinder am Ferienspass teil, in Hildis-
rieden waren 450 der 560 Kursplätze
besetzt, 28 sogar ausgebucht. Beide
Ferienspass-Teams ziehen ein positi-
ves Fazit und blicken auf einen viel-
seitigen und erfolgreichen Ferien-
spass zurück. Die Kinder haben der
Wasserpolizei über die Schultern ge-
blickt, sind in die Welt eines Bauch-
redners eingetaucht oder durften in
einen LKW sitzen. Beide Gemeinden
werden auch im nächsten Jahr einen
Ferienspass organisieren. Seite 17 
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Beromünster

St. Michaelsapotheke rüstet sich für die Zukunft
Nach 31 Jahren hat Beat Estermann
die St. Michaelsapotheke in Bero-
münster in neue Hände übergeben.
Mit der Wedro AG wurde eine geeig-
nete Nachfolgerin gefunden. Seit
September ist Sabrina Schacher als
geschäftsführende Apothekerin im
Einsatz.

(Eins.) Beat Estermann war es wich-
tig, dass die St. Michaelsapotheke
nach seiner Pensionierung in seinem
Sinne weitergeführt wird. Mit der
 Wedro AG hat er eine geeignete
Nachfolgerin gefunden. Die Wedro
AG wurde vor mehr als 25 Jahren in
der Ostschweiz gegründet. Sie ist
heute Inhaberin von zehn Apotheken
und Drogerien, welche in der gesam-
ten Deutschschweiz verteilt sind. «Es
freut uns sehr, dass wir in Beromüns-
ter mit der St. Michaelsapotheke eine
gute Verstärkung zu unseren anderen
Apotheken und Drogerien gefunden
haben» sagt Hansruedi Kubli, der
Präsident der Wedro AG. «Es ist uns
wichtig, dass unsere Betriebe mit lo-
kalem Personal die Bedürfnisse der
Region persönlich und kompetent
abdecken».
Seit September 2018 arbeitet Sabrina
Schacher als geschäftsführende Apo-
thekerin in der St. Michaelsapotheke.
Um eine reibungslose Geschäftsüber-
gabe sicherzustellen, wird Beat Ester-
mann bis im Frühjahr 2019 weiterhin
das Team unterstützen und in der
Apotheke tätig sein. Sabrina Scha-

cher sagt: «Ich freue mich, ein sehr
kompetentes und eingespieltes Team
übernehmen zu dürfen». 

Renovation im Frühjahr 2019
Im Frühjahr 2019 wird das Ladenlo-
kal der St. Michaelsapotheke reno-
viert und für die Zukunft gerüstet.
Die Apotheke bleibt während des ge-
samten Umbaus geöffnet. Ziel des
Umbaus ist es, die Apotheke an die

heutigen Ansprüche der Kundschaft
anzupassen. Zu diesem Zweck wird
das bewährte Sortiment übernom-
men und gezielt in den Bereichen Na-
turheilmittel wie Homöopathie, Spa-
gyrik und Schüsslersalze sowie
Kosmetik ergänzt. 
Sabrina Schacher und ihr Team freu-
en sich, ihre Kundschaft gesund und
vital durch den Herbst und Winter zu
begleiten.

Sabrina Schacher und Beat Estermann. (Bild: zvg)

Beromünster

Das «Europawäldli» wächst um zwei Bäume weiter
Am Dienstag, 16. Oktober, wurden
im KKLB erneut zwei Bäume für das
«Europawäldli» gepflanzt. Die inter-
nationalen Gäste aus Holland und
Österreich legten beim Pflanzen der
Bäume selbst Hand an.

Stella Ramseyer

Acht Bäume stehen nun schon hinter
dem KKLB und der zukünftige Wald
wächst weiter. Am vergangenen
Dienstag wurden erneut zwei Bäume
gepflanzt: Eine Silberweide für Öster-
reich und eine Schwarzpappel für
Holland. Doch es ging nicht nur um
die Pflanzung der Bäume. Mitten im
Miniwald steht nun auch eine kleine
Holz-Bank, hinter der sich ein Ge-
heimnis verbirgt, wie Ueli Suter, der
Initiant des Europawäldlis berichtet.
Die österreichische Soziologin Rena-

te Albrecher war gewillt, dieses Ge-
heimnis auch zu verraten.

Das Geheimnis des Bänkleins
«Für einen Baum ist es der Himmel
auf Erden, wenn er zu einer Bank
wird», sagte Albrecher den Gästen.
Für diese Bank, welche auf dem Feld
hinter dem KKLB steht, wurde
Mondholz verwendet. Mondholz be-
deutet, dass der Baum bei abnehmen-
dem Mond gefällt wurde. In der
Mondphase zieht sich die ganze Flüs-
sigkeit aus dem Baum zurück und
geht in den Boden. Dies ist die beste
Zeit, den Baum zu fällen, weil in die-
ser Phase das Holz qualitativ besser
und die Verarbeitung günstiger ist.
«Es gibt so viele Bänke hier in der
Schweiz. Sie sind ein wichtiges Kul-
turgut», so Albrecher. Laut dieser
österreichischen Forscherin spielen

sich entscheidende menschliche Mo-
mente auf einer Bank ab. Sie möchte,
dass Gäste diese Geschichten erzäh-
len und dokumentieren. Das Bänkli
im «Europawäldli» befindet sich 
nun auch auf einer virtuellen Karte
(www.bankgeheimnisse.ch).

Internationale Baumpflanzung 
Jährlich werden zwei Bäume ge-
pflanzt. So wächst das bisher noch
kleine Wäldchen jedes Jahr ein Stück
weiter zum nationalen Naturdenk-

mal. Die Silberweide für Österreich
erinnert an Tausende von Kindern,
die ab November 1945 von Wien aus
zu einem mehrmonatigen Erholungs-
aufenthalt in die Schweiz reisen durf-
ten und nach ihrer Rückkehr
«Schweizerkinder» genannt wurden.
Die «salix alba» ist zudem Jean Ru-
dolf von Salis gewidmet, der «Stimme
der Nation». Im Auftrag des Bundes-
rats verfasste der Historiker während
der Kriegsjahre bei Radio Beromüns-
ter eine wöchentliche Weltchronik.

Nach 1945 präsidierte er die Gesell-
schaft zur Förderung der kulturellen
Beziehungen zwischen Österreich
und der Schweiz. Zu Ehren der Nie-
derlande und der diesjährigen Kultur-
hauptstadt Leeuwarden wurde wei-
ter eine Schwarzpappel gepflanzt.
Gleich drei Holländerinnen griffen
mit Schulkindern unter Anleitung
des Försters Robert Suter zur Schau-
fel und gaben dem Baum Halt in der
Erde. Dem Wachsen der Bäume steht
nichts mehr im Wege. 

Die österreichische Soziologin Renate Albrecher hat gleich selber Hand angelegt und die Silberweide mit Förster
Robert Suter und «Europawäldli»-Initiant Ueli Suter gepflanzt. (Bilder: spo)

Bei der KKLB-Führung durften sich die Besucher hinlegen und geniessen.

Holzschlag im Gebiet Badiweg – Badi-
parkplatz zwischen 22. und 26. Oktober 

(pd) Aus Sicherheitsgründen sind
Holzschlagarbeiten im Gebiet Badi-
parkplatz – Badiweg entlang der
Wyna notwendig. 
Deshalb muss der Wanderweg kurz-
fristig zwischen dem 22. Oktober
und 26. Oktober 2018 gesperrt wer-
den.

«Bitte beachten Sie die Signalisati-
on und benützen Sie in der Zwi-
schenzeit andere Wanderwege»,
teilt die Gemeinde Beromünster
mit. «Sobald die Arbeiten abge-
schlossen sind, wird der Wanderweg
wieder freigegeben. Wir danken für
Ihr Verständnis.»

Dieser Weg ist vom Montag, 22. Oktober, bis Freitag, 26. Oktober, ge-
sperrt. (Bild: zvg)

Die Wochenzeitung mit 
ausgeprägt lokalem Charakter!

Anzeiger

Michelsamt

1810_AZM_Seite#13.qxp  17.10.18  15:56  Seite 1


